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Ser eiie»Mr.
jklptil INI6 . Im Westen wurde der Strinbruch
"»romont genommen , während ein französischer

gegen die deutschen Linien bei rhiaum »nl scheiterte
ICombreshöhe drangen deutsche Truppen in d'e
!e Stellung ein. England suchte da» frei« Ver¬

zecht der neutralen Schiffahrt weiter «inzuschränken
ei Frachten für Ol, Petroleum und dergl . von

7 Genehmigung abhängig macht, ; da» nannte
V Schutz der Neutralen. Die Vergewaltigung
llond» wurde fortgesetzt; die Entente versuchte,
eritichlschen und deutschen Konsul im Hafen von
auf Kreta der griechischen Insel , zu verhakten.

“ unleugbaren Erfolg hatten die Buffen gegen
i mit der Einnahme und Besetzung von Dra-

Dies .» wichtigen Punkte » an d,r « natolischen
kkech» Wochen lang hatten die türkischen Truppen
Mer Tapferkeit der russischen Übermacht Wider.
Mistet , bi» sie nach der blutigen Schlacht bei

sich zurück ziehen und di« Stadt preis geben
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Der Krieg.
«dkl!« ler odttln SemrleliW.
»Z ««,lq «arlier , 17. « pril . (W . T . « . Amtlich .)

MeßNcher Friei »scha«Pt«h.
ieeresgruppe Deutscher Kronprinz.

^li »ne ist «in « der größten Schlachten d«»
Kriege» und damit d«r Weltgeschichte im

dem 6. April hielt ununterbrochen die Feuer,
liung mit Artillerie und Minenwersirn an , durch
Franzosen in noch nie erreichter Dauer , Mass,
i-keit unser« Stellungen sturmreif , unsere Batte,
»pfunfähig, unsere Truppen mürbe zu machen

p April früh morgen » setzte von Soupir an
»r bi» Betheny nördlich von Reims der auf
k»nt , on 40 Kilometern mit ungeheurer Wucht
^Jnfanteriekräfte geführte und durch Nachschub
>n>t genährte tief gegliederte französische Durch-
inff rin . Am Nachmittag warf der Franzose
fo in den Kampf und führte starke Neben.
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Weg als Friedciwfflffer.
Roma » von 6 . f)  i 11g e r.

Machdruck verboten.)

(Fortsetzung .)
l̂ en sich nn kühlen Zimmer gegenuver, Dora
-^ gespannt, Bittner bemüht, sie aufzuheitern.
?urien nicht wiederkommen," raffte sie sich end-

ertrage dies nicht länger . Die Gegensätze
Wenn ich die unglückliche Figur meines

Metze, so stehen Sie neben ihm, Sie , hoch
^ schneidig in jeder Linie neben dem schüchternen
»Wie soll eine Frau dabei bestehen ? Sehe ich
^s , als den Jammer , gut, so vegetiere ich

dahin. Doch täglich daran erinnert zu
^ elend ich bin, ms  geht über meine Kraft !"
Das leide ich erst darunter , Sie in dieser un»
®Se Zu sehen !" Bittners heiße Lippen preßten
as Hände „Ich bitte, beschwöre Sie , geliebte
machen Sie dem Elend ein Ende, verlassen

»Mus, ja dessen Ian -.mer Sie rettungslos ver-
F ^ den Sie mein Weib, Dorai Bis zur Er-

unerläßlichen FormMitäten , ich meine, bis
schieden ist, wohnen Sie in einem hübschen

m für das ich sorge."
|J?e'n lieber Freund , was denken Siel " Er»

Dora ihre Hände zu befreien, doch vergeb-
hlelt sie fest.

^? o°lente, lasche Mann ist Ihrer nicht wert,
an seiner Seite ! Und wozu ? Glauben

b Tapferkeit ihn rührt , daß er Ihnen Dank
i was Sie für ihn tun ?"
Gegenteil, Hans wird jetzt ungezogen, recht-

!dg
i»C. ^gern Sie noch, wo Ihnen die goldene
I» bnd winkt ? Ja , wollen Sie denn warten,

>D»i-Sx üet  Mann Sie verläßt ? Eine solche
urden Sie lange Zeit nicht verwinden ."

Kchrtstle»« : M. Al»»rl Hstetffer, Metk»«r«.
» « « n*t> : A . Ai»»«r , # . « . , A., Weil»« ,,

tzeke»»« Hlr. 24.

Mittwoch , »e» 18 . April 1917?

angriffe gegen unsere Front zwischen Oise und Conde
ein . « ei dem heutigen Feuerkampf , der die Stellungen
«inebnet und breite Trichterfelder schafft, ist eine starke
Verteidigung nicht mehr möglich . Der Kampf geht nicht
mehr um eine Linie , sondern um eine ganz« tiefgestaffelte
Befestigungrzone . So wogt da» Ringen um die vor-
bersten Stellungen hin und her. mit dem Ziele, selbst
wenn dabei KriegSgerüt verloren geht, lebendige Kräfte
zu sparen , den Feind durch schwere blutige Verluste ent.
scheidend zu schwächen.

Diese Aufgaben sind dank der vortrefflichen Füh¬
rung und der glänzenden Tapferkeit der Truppen erfüllt.

Dm gestrigen Tage ist der große fr«nzösisch- Durch-
bluchsversuch. dessen Ziel sehr weit gesteckt war , gescheitert,
sind die blutigen Verluste des Feinde » sehr schwer, über
2100 Hef«»gene in unserer Hand geblieben I

Wo der Gegner an wenigen Stellen in unsere Linie
eingedrungen ist, wird noch gekämpft ; neue feindlich»
Angriffe sind zu erwarten.

Heute Morgen ist der Kampf in der Champagne
zwischen Prunay und » uberive entbrannt . Das Schlacht¬
feld dehnt sich damit von der Oise bis in di« Cham¬
pagne aus.

Die Truppe sieht den kommenden schweren Kämpfen
roll Vertrauen entgegen.

Von den übrigen Kriegsschauplätzen im Westen,
Osten und Balkan ist nichts zu melden.

Ter erste Genrralquartiermeistcr Ludendorss .^ftÜfcttfföMMntR.
Di - Frieden- fr»»-.

_ ^ V <i* ' 16‘ * pril . (W . SB.) Da » „Allgemeen
Handrlsblad führt unter dem 15. April au », während
der ganzen Kriegsdauer sei niemals ein günstigerer
Moment für Friedensunterhandlungen auf «um für
all « Kriegführenden befrirdigenden Grundlag « gewesen,
als im gegenwärtigen Augenblick, zumal da die «normen
Schiffsverluste und di, Mißernteau »sichten auch England
zu Jnedensunterhandiungen geneigter machen dürften.
Auch der „Rieuw « Rotterdamsche Courant " hebt unter,
dem 15. April hervor , die Mißernte fall aller Weltteile
werde voraussichtlich zur Abkürzung der Krieg,dauer er.
heblrch beitragen.

Ein dänischer Minister zur Frieden- frage.
n. 5 a 8 * n ' 16>  April - (W. T . B . Nichtamt.

Iich.) In erner sozialistischen Fraurnvrrsammlung hielt
der der sozialdemokratischen Partei angehörende Minister

„wie vergeben, onß ich Die Kmoer yaoe, von oenen
ich doch unmöglich fortgehen kann I Was sollten die
armen Kleinen wohl obne mich anfangen , was sollte aus
ihnen werden !"

„Das erscheint Ihnen alles nur im ersten Moment
so ungeheuerlich, Liebste. Für die Kinder wird Fräulein
Ludmilla sorgen, vorläufig wenigstens. Später sorge ich
für ihre Erziehung , dann können Sie Ihre Lieblinge jehen,
so oft Sie wollen. Hans wird froh sein, wenn man ihm
die Last abnimmt . Er ist ja doch außerstande, beiden
einen angemessenen Unterhalt zu schaffen. Solange Sie
sich aufopfern , fehlt es ja an nichts —"

„Eben darum muß ich ausharren . Die Kinder sind
verloren ohne mich I"

„Me rmnteren ftq , ohne lemanvem zu nützen, Frau
Dora ! Noch haben Sie nichts von Ihrer Jugendfrische
eingebüßt . In zwei Jahren aber sind Sie hin. . wenn
Sie weiter so darauf loswirtschaften . Ihren Augen sieht
man jetzt schon zuweilen die Ueberarbeitung an ."

Dora fühlte sich noch mehr bedrückt. Die Furcht vor
den Falten auf der Stirn und um den Mund hatte sie
schon oft gequält . Nein, zu einem so beklagenswerten
Los , vorzeitig zu verblühen , wollte sie nicht verurteilt fein,
davor mochte der Himmel sie behüten!

Bittner aber hörte nicht auf, in den lockendsten Bil.
dern auszumalen , welch ein Leben feine Gattin dereinst
führen werde. Und Dora lauschte Nur zu gern seinen
bestrickenden Worten.

Nachdem Bittner gegangen war , rief sie sich alles,
was er gesagt, wieder ins Gedächtnis. Ach, wenn es
möglich wäre , diesem schrecklichen erdrückenden Alltagsleben
noch einmal zu entfliehen ! Kam es dabei wirklich nur
auf ihren Willen an?

Aber die Kinder ! Ja , wenn die nicht gewesen wären!
Sie kamen beide hereingetrippelt und meldeten, daß

sie Hunger hätten.
• Dora drückte sie abwechselnd an ihr Herz. „Ihr lieben

kleinen Engel , euretwegen bleibe ich. ihr seid meine höchsten
Eckätre. um keinen Preis trenne ich mich von euch I"

Mterckt«: die einspaltige« armandjeile 1b Pf, , haben bei der großen
Äerbrcitu«, de« Blatte« nachweislich deni besten Trfolz. Insttatrn-
AtWaßMer Kleinere Anzeigen bi« 8 Plbr mergen«, größeret«g«»,rher.

56 . Jahrgang.

Eli der er ausführte , daß man den
Anschein erweckt habe , als ob die deutsche Sozialdemokratie
m >t Kopenhagen als Zwischenglied sich bemühe, um
«inen Sonderfritden zwlschen Rußland und Deuischland
belzutragrn , nach welchem der Krieg noch furchtbarer an
anderen Stellen auflodern würde , aber wir wünschen zu
einem allgemeinen Weltfrieden beizutragen . Wir be¬
halten uns da » Recht vor , jegliche Tätigkeit zu entfalten,
°ie nach umserer Ansicht un » diesem Ziele näher bringen

daß die deutsch« Sozialdemokratie die
Wünsch« bezüglich de» allgemeinen Frieden » teilt . Sie
ist sich klar darüber , daß rin Sonderfrieden vsn geringem

deshalb eine Verständigung
zwischen den Völkern herzustellen , die den Weg zum
Frieden anbahnen kann , so wie alle Völker ihn wünschen.

m Nriedensströmurrge ».
. . (S) Nach Londoner Berichten vnöffentlicht die unab¬
hängige Arbeiterpartei , deren Mitglieder am Ostersonntag
m emen Parteitag abhieltrn , einen Aufmf an
da » englische V- lk, in dem der kci-g,süchtigen Regierung
Lloyd George » zum Vorwurf gemacht wird , daß sie einen
ö^ ĉhieli Frieden mit den Völkern der Mittelmächte auf
jede Weise z» verhindern suche und die aufrichtigen An-
trage seitens deutscher und österreichischer Staatsmänner
systematisch als „Lügeweik und listiges Spiel " abfertige.
Gegm otesen Trick einer wahnsinnigen KriegSpartei rüttelt
d,e Parteileitung da » Gewissen de» englischen Volkes
auf . sie verlangt , daß sich da» Land vom Joch der
Sklaverei befreie und sich auf ehrenvolle Art mit
Deutsch,and einige , da » niemals an eine Vernichtung des
englischen Volke» gedachr habe . (Kriegkztg .)
Die «r-derlän- ischen Sozialisten für den Frieden.

18. « prrl Di . „Köln . Ztg ." meldet aus
-vr»  f at, k Em Haag eine Sitzung der

niederländischen Vertretung bei dem Jnternvtionalen
Sszialistischen Bureau statt . Da , « latt „Het Volk" be¬
richtet darüber im allgemeinen hätten sich die Anwe-
sensen einrrseit » mit den Äußerungen Kerenskis und
andrrerseit » mit dem vom Präsident Wilson im Senat
entwlckelten Fnedensprogramm einverstanden erklärt und
^ '/ Zustimmung die Bestrebungen der dem Burevu an-
geschloffenen Parteien begrüßt , die dahin gehen, Fühlung
mit der russischen Arbeiterpartei zu gewinnen . Sie er-

dieseo Bestrebungen «inen Anlaß zu weiteren
unablässigen gemeinsamen Bemühungen der sozialistischen
uns Arbeirnpa ^ tien zur Förderung eine» dauernden
v " / ° ens Dl . Versammlung hat sich entschlossen, einige
ihrer Mitgllrder nach Stockh. Im zu einer K- nferenz mit
den sozialistischen Vertretern aus den kriegführenden
Indern zu senden . Auf d-r Konferenz sollen auch die
Mlnderhertendir angeschlossenen Parteien vertreten sein,
dre sich « ährend de» Krieges gebildet  haben . Die

Sie gab ihnen zu effen und freute sich, wie es lyne»
so gut schmeckte und wie niedlich sie plapperten . Ueber
jedes Wort , das sie drollig und niedlich heroorbrachten,
freute sie sich.

Als die Kinder schliefen, Lab Dora sich wieder uner¬
laubten Träumen hin, die aus den Grenzen ihrer Ehe hin¬
ausstrebten . O, was hätte sie jetzt darum gegeben, wenn
sie nicht so früh geheiratet , wenn sie jetzt noch junges
Mädchen gewesen wäre l

Bittners Nelken dufteten wunderbar fein und lieb¬
lich, Dora ging von einer Stube in die andere. Sie fand
wieder Gefallen an ihrer Häuslichkeit. Sie trat an dis
Betten der schlafenden Kinder , die wie pausbackige Engel
dalagen . '

Frieden zog in ihr Herz. Sie faltete die Hände und
betete:

„Führe uns nicht in Versuchung . . . 1"
Sie nahm ihre Seidenstickere« vor und arbeitete. Die

Stunden gingen , siv merkte es kaum.
Hans saß in dem überfüllten Speisehause und be-

arbeitete das Klavier , immer dieselben Gassenhauer mußte
er heruntertrommeln . Das Sonntagspublikum hatte für
bessere Musik kein Verständnis.

Hans fühlte zu seinem eigenen Entsetzen, daß die Spann-
kraft seiner Nerven nachließ , daß er bis zum Schluß
nicht durchhalten würde.

Er war so gewissenhaft, rechtzeitig den Besitzer zu ver-
ständigen. Der sagte:

„Ich habe Ihnen die Uebermüdung schon angesehen,
Herr, und vorgesorgt . Mein Neffe wird Ihre Stelle über-
nehmen . Hier haben Sie fünf Mark . Sie brauchen sich
nicht wieder herzubemühen . Spannen Sie kurze Zeit aus,
Ihre Nerven haben es nötig ."

„Aber wir haben doch einen festen Vertrag ge»
schlossen—"

„Gewiß haben wir ! Soll ich etwa warten , bis Eie
vor dem Kasten zusammenbrechen und mir die Gäste ver¬
scheuchen?"

Hans ging. Draußen war es grün und sonnig, Bänke
lu»>en rum Ausruben ein. Er mockte nickt nack Hauke.



niederländische Abordnung besteht auS Vr . Troelstra,
Mitglied der Zweiten Kammer, van Kob. Mitglied der
Ersten Kammer, und Altzerda, denen sich der Belgier
Camille Huysman » anschließen wird . Diese vier werden
sehr bald abreisen. Eime« Tage später dürste ihnen der
Amsterdamer Beigeordnete Wijbaut folgru.

MMkSiiWi» MIM.
Erklärung des Arbeiter- «nd Solvatenrnte- .
Peter » bürg.  16 April. (W . B.) Meldung der

Peterrbg . Tel.-Agentur : Der allgemeine .Kongreß de»
Arbeiter- und Goldatenrate» au» ganz Rußland beendete
gestern abend seine Beratungen über die Haltung gegen-
über der provisorischen Regierung und nahm folgende

1. Die provisorische Regierung, dl» während der Re-
volution in Übereinstimmung mit dem Arbeiter,
und Soldatenrat au» Prter »burg gebildet wurde,
veröffentlicht eine Erklärung, dt, ihr Programm
angibt . Der Kongreß stellt sest. daß diese» rm
Prinzip die politischen Ansprüche der russischen
Demokratie enthält , und daß die provisorisch» Re¬
gierung die bisher eingegangenen Verpflichtungen
treulich erfüllte.

2 Der Kongreß fordert di« gesamte russische revolu-
tionär . Demokratie auf. sich um d«r Arbeiter, und
Soldatenrat zu scbaren, der der Mittelpunkt der
organisierten demokratischen Kräfte ist. die zusammen
mit den anderen fortschrittlichen Kräften m der
Lage sind, jeglichen Versuch einer « egenreoolutw»
abzuweisen und di» Errungenschaft«» der Revolution

3. Der Kongreß ist überzeugt von de, Notwendigkeit
einer dauernden politischen Kontrolle und von der
Notwendigkeit sein.» Einflüsse» auf die pro« ,
syrische Regierung, um diese zum tatkrSstlgften
Kampf gegen di« antirevolutionären Kraft« anzu-
treiben. und ferner von der Notwendigkeit der
Einflußnahme, um sie zu verpflichten, da» gesamte
Leben Rußlands zu demokratisieren und «men
gemeinsamen Frieden vorzubereiten ohne Annexto-
nen und Kriegsentschädigungen, aber auf Grund¬
lagen der freien nationalen Entwicklung aller

4. De? Kongreß lehnt zwar di« Verantwortung für
die gesamte Tätigkeit der provisorischen Regierung
ab, fordert aber die Demokratie aus, sie zu unter-
stützen, insoweit fi, di. Errungenschaften der Re-
volution zu befestigen sucht und ihre PolM nach
außen sich nicht auf « estrebungen aus Gebret»-
ausdehnung gründet. , , _ ,

§ Der Kongreß fordert di« revolutionäre Demokratie
Rußland , auf. sich um den Arbeiter- und Sol¬
datenrat zu scharen und sich bereitzuhalten, kräftig
jeden Versuch der Regierung zurückzuwelszsr sich
mit der Demokratie in Widerspruch zu setzen ober
auf die Autführung der eingegangenen Verpflich¬
tungen zu verzichten. . „

Di« Entschließung wurde unter allgemeinem Beifall
einstimmig angenommen.

«erltn,  17 . April. (W. » .) De, Hiesigebrasilia.
Nische Ersandte überreichte dem Staat »sekretär de» Aus¬
wärtigen Amte» Ztmmermann rin« Not«, derzufolge
die Beziehungen zu Deutschland abgebrochen und die
Bässe für di« Gesandtschaft »nd di, Konsulate erbeten
werden. Al» Begründung hierfür wird die Z.rstorung
de» brasilianischen Dampfer» „Parana " durch deutsch«
Seestreitkräft, angegeben. Kür den deutschen Gesandten
in Brasilien, dem di. Pässe zug,stellt seien, und da»
Personal der Gesandtschaft und Konsulate werde e'.n
Dampfer von Rio de Janeiro nach Amsterdam zur Brr-
füguna gestellt werden. Den Schutz der brasilianischen
Jntereffen in Deutschland übernehme di, Schweiz.

Franzöfische Truppe« für Statt-».
(ß) Rach Mailänder Meldungen sind in Italien sran

zösische Truppen eingetroffen. Wie au» einem Tages¬
bericht hervorgeht. liegt ein Teil dieser französischen
Truppen im Krirgshafen von Tarent , wo sie in den
letzten Tagen vom König von Italien besichtigt wurden.
Diese französischen Truppen gehören zu der Armee d,S
General» Sarrail . Sie wurden auf dem Seeweg nach
Italien gebracht. (B . Z.) _

Dauernde Präsiventfchaftskrisi» in Frankreich.^
Genf.  16 . April. (D. D. P .) Der „Maarbode

veröffentlicht einen « rief, wonach di, Stellung Pomcarö»
u Zusammenhang mit dem Rücktritt Briand » rn Frank¬
reich viel besprochen wird. Der Bri . fschreiber deutet
Mitteilungen maßgebender Persönlichkeiten an. die ihm
aearben worden, die er aber angesicht» der politischen
Lage, und wohl hauptsächlich der Zensur wegen nicht
veröffentlichen dürfe. E» sei aber hie, in Holland kein
«rheimni « mehr, daß in Frankreich eine dauernde
Präsidentschafttkrisi» herrscht, deren Gründe rn der al-
gemeinen Lage zu suchen seien. Sie hatte bereit» beim
Stur , Briand » den Aurfchlag gegeben._

DNtllllMl.
Berlin.  17 . April.

— Der Reichstag nimmt am 24. April seine Arbeit
wieder" auf. Er hat noch ein, ganze Reihe gesetz.
geberischer Aufgaben zu lösen, so daß man in parlamen¬
tarischen Kreisen mit einer Tagung bi» End» Mai
rechnet. Auch der preußische Sandtag » nd noch den
ganzen « ai hindurch zusammen bleiben nach Aufnahme
seiner Tätigkeit, zu End« April.- Ausland.

Hesterreich-Angar «.
- Budapest.  16 . April (T . U.) Am 18. Mai

wird der Kongreß der ungarischen Städte unter dem
Vorsitz de» Budapest«! Bürgermeister» Dr . Barozy hier
tagen Der Kongreß wird sich mit der Bildung einer
bürgerlichen Partei der « lädt , befaffen. Das Programm
der neuen Partei wird ein, kräftige Städtepoütik , voll-
ständige Selbstverwaltung der Städte und Schutz der
Verdraucher durch richtige Maßnahmen zur Beschaffung
der Ledensmittel fordern und sich auf die Grundlage
der Demokratie stellen. In » Parlament sollen di»
Städt « nur solche Abgeordnete wählen, die die Interessen
der Bürgerschaften vertreten.

Ml « .
Weilburg.  18 . April

$  Weiland Ihre Kä nigl . Hoheit die Frau Groß-
Herzogin Mutter von Luxemburg. Herzogm von Nassau,
hat testamentarisch dem hiesigen Frauenverein (Bors.
Frau Hofprediger Scheerer) »in Legat von 8000 Mark
»»»gesetzt, mit der Bestimmung, daß dies. Summ , als
Herzogin Adelheid-Stiftung zinrlich anzulegrn rst und
die Zinsen im Sinn , de» Verein, zu verwenden sind.

A Ergebnisse der sechsten Kriegkanleihe: Wetzlar
10614000 Mark. — Der Rassauischen Landesbank und
Nassauischen Sparkasse sowie der gezeichneten Sparein-
lagen beträgt 56.1 Millionen, darunter 3,8 Millionen
Kriegsanleihe - Versicherungen. — F r a n kf u r t 495
Millionen (5. Kriegsanl. 395 Mill . Mk.) — Wie » -
baden  100178000 Mark (6. Kriegsanl. 83246000 Mk.)

Der preußische Eisenbahnmtnister beauftragt, dt,
Eisenbahndirektionen. für die Dauer der Sommerzeit
auch in diesem Jahr den Wünschen der Landwirtschaft
in der Gestaltung der Fahrpläne möglichst «ntgegenzu-
kommen und vor allem einen rechtzeitigen Abgang der

'Milchzüge sicher ,n stellen.
□ Die im Konzert am Sonntag den 22. d. Mt ».,

abend» 8 Uhr, in der Aula mitwirkenden Künstler tragen
Ramrn die in der Musikw.lt den besten Klang haben
und die eine Gewähr dafür bieten, daß da» Konzert ein
bedeutende» künstlerische» Ereigni» sein wird. Über Frl.
K i tzi g (Köln), di« Geigen-Solistin de» Abend«, seien
einige Presseäußerungrn mitgeteil. „Köln. Zig." 1912:

-ig«n

nächst

larkt.

„Die Leistungen von Jenny Kitzig waren «
Sie hat einen prachtvollen Geigenton, der vo,
heraus beseelt ist". ..Kölner Tageblatt '' 1812:
Künstlerin eignet «in so ergreifend,» rückhaltlos
tauchen in die Aufgabe eine solche Innigkeit uv.
heit d«S Fühlen», daß man sie nur mit dem
und nachhaltigsten Eindruck hören kann." „Br
»eral-Anzeiger" 1912: „Da « war echte Kunst'
in der Technik, großzügig in der Auffaffung".
hetmer Bolk»ztg." 1912: ..« t, entlockte ihrem
ment tautropfenklare Tön«, hypnvtisierte den tz
entrückte ihn seiner Umgebung".

+ Reu« Gerstensperre für die Brauereien
von der dem Braugewerbe zugestandenenGeiste
welche in drei Raten geliefert werden sollte. kW
Teil der zweiten Rat , geliefert worden ist, ist
eine neu« Gerstensperre etngrtreten. Der Grmch
darin , daß für di, « raupenindustrie groß«
Gersten «ingefordert worden sind. Wann die
aufgehoben werden wird, läßt sich noch nicht Ü
Birher sind von der zweiten Rate rnnd zwei
geliefert worden, und von dem gesamten dev
induflrie zugebilligten Kontingent, da» 25 Pr
Normalverbrauch» betragen sollte, rund 14 /,

S Achtuhr-Ladenschlnß in der Sommer »«
Rücksicht auf die durch di» Sommerzeit b
schiebung der Zeitverhältnisse, steht, wl, d
Tagebl." erfährt, «in« Abänderung der Bund
ordnung vom 11. September 1916 betreffend .
Ladenschluß und den früheren Schluß der Gastwi.
Theater nah, bevor und zwar, baß der Ladens-
der Zeit vom 1. Mai bi» 1. September 1 « tut ,ter aller
aufgesetzt werden svll. Ob auch eine Hinaufsrtz uftragr tz
Schlußstund« für Theater und Kino», s»wi« legt
Gastwirtschaften erfolgen wird, oder vb hier rabe niei
herigen Bestimmungen maßgebend bleiben weif ,ch für t
noch nicht fest. ^ . n n-un I

):( Der 51. Kommunallandtag de« Regierun Frei!
Wie»bvd«n, der am 30. April hier zusammenti irektoriur
sichu . a. mit der Gründung einer Siedlungrgi der Dm
namentlich für Krieg,beschädigte im Bezirk, zua»«omw
haben. Außerdem wird der Landtag dre Wit»gehalten
Landeshauptmann » vornehmen. Köln,

- H insterdani

jtiw),
Jnsi"
die hr

teilt siä
der '

)« Priv
Huna \
st Ue.

8. O
juß da
nd« du
lour-Dr-
. . so
!»würd
Frei!

stern v
iegerang
einem

>t«n Rul
. mit B
sidhsss
feierlich

kirchli
lrrgrtstl
»mmen

itersburg
>orden, m

O Löhnberg.  17 . April. Kanonier Albe »fier in «

BniiHtM.
A „Ruß!

staale»,
leiten,
aus !

ldt » or
l«bue *

, jetzt '
verstärkl
»lung

zuorr
vrrbir

Wien

dahier, erhielt da» Eiserne Kreuz.
' Wetzlar.  16 . April. Nach kurzer Kra

schied vorgestern der Beigeordnete Rentnet
Waldschmtdt im Alter von 82 Jahren . Über»in
alter hat der Verblichene al» Mitglied de»
ordnetenkollegium» gewirkt.

'Stuttgart.  16 . April, (zf.) Der
lieh dem Rittmeister Frhr . v. Richthose». de
erfolgreichsten Fliegerosfizier. da» Ritterkreuz
Verdienstordens. ^

' Berlin,  16 . April. (W B.) » re
sichtigt« gestern vormittag die Betrieb« von -
und Hal»k« «nd Siemenr -Schuckert. 50 Arb ird »erlai
Arbeiterinnen wurden von ihr persönlich im Au ^ uf all
Kaiser» mit dem Verdienstkreuz für Krtegstz-.lsi '

'Basel,  16 . April. (,f .) Der Ba «le ^ %tt {
Vertreter meldet aus Madrid  vom 15. v.
wurde ein engltsch-spanische» Abkommen unl
durch da» Spanien sich verpflichtet. Erz nach ^ «
zu liefern, wofür England als Gegenleistung «n Mm
100000 Tvnnen Kohlen nach Spanien emfütz« 1 Urbj "

_ _ - Lond -

Letzte Mriltzte».
Berlin,  17 , »pril , nbend», <« , lisch,n l

Rach dem verlustreichen Scheitern ihres DurchGvader al
haben die Franzosen an der Ai»n, den groW'iburg at
nicht erneut. In der Champagne wird deE gutem

Mtte ^ ine^ chattenden Kastanie ließ er sich nieder . Es
war neun Uhr , noch ziemlich hell.

Ja , er war sehr abgespannt , die Stille , die balsamische
Luft tat ihm wohl . Er mochte nicht denken , nicht sorgen.
Lange saß er da . Bis es kühl wurde . Dann schlich er
langsam heimwärts . ^

Er störte seine Frau ; sie war gerade dabei , Luftschtosjer
zu bauen ; sie hatte ihn erst viel später erwartet.

„Wieder einmal entlassen ? " fragte Dora , ein wenig
spöttisch.

„Ja , mir wurde schlecht. Ich konnt 's nicht mehr ertragen,
mußte aufhören ."

Vergeblich wartete er auf ein teilnahmvolles Wort,
einen Kuß . Sein Blick flehte förmlich darum . Dora
schien es nicht zu bemerken.

„Dora , was ist mit uns ?" fragte er endlich , es war
ihm , als müsse er aufschreien wie ein wundes Tier , „ich
brauche deine Liebe , deinen Trost . Soll ich denn ver¬
zweifeln ?"

„Dazu hast du keine Ursache, Hans l"
„Aber Dora , liebe Frau , wie bist du nur ? Kann dein

weiches zärtliches Herz bei meiner Qual ungerührt bleiben ?
Dora !" „ .. .

Er zog sie zu sich heran und preßte sie an sich. „Bist
du denn ganz verhärtet , mein Lieb ?"

Nein , diesem Ansturm bielt Doras Groll und Verbitte¬
rung nicht stand . Das Herz wollte ihr brechen , als
sie ihren Mann so zugerichtet , gedemütigt sich winden sah.

Aber eine Stimme war in ihr , die frohlockte , die flü¬
sterte ihr zu : „Nun ist es so weit . Jetzt wird und mutz
er nach der rettenden Hand greifen , die sich ihm bietet ."

Und laut sagte sie, ihm das wirre Haar aus der blaffen
Stirn streichend:

„Wenn ich verändert bin , so trägst du selbst die Schuld.
Hans . Du treibst ein unwürdiges Spiel mit unserem Glück,
treibst es schon viel zu lange . Du siehst nun , wohin
es führt , wenn man gegen bessere Erkenntnis wütet . Es
ist des Himmels Strafe , die dich umherhetzt wie einen
Untauglichen , einen , dem man ehrliche Arbeit nicht mehr
gern anvertraut ."

Sie schmiegte ihr blühendes Gesicht gegen sein blasses,
verkümmertes und küßte ihn stumm und lange.

Hans richtete sich innerlich ein wenig auf : „Wollen
wir auswandern , Dora , in der neuen Welt unser Heil ver¬
suchen ? Mr . Barnay bietet mir freie Ueberfahrt und eine
feine Stelle in einem seiner Bureaus . Er kam inehr-
mals , als ich im Speisehause spielte , zu mir und drückte
mir die Hand . Mein Geschick geht ihm zu Herzen . Auch
fühlt er sich mir verpflichtet . Es Ist doch eigentlich wie
eine Gottesfügung , daß ich hm den kleinen Dienst erweisen
durfte ."

Dora legte den Kopf an seine Schulter . „Wir haben
es nicht nötig , auszuwandern , Hansi , wir brauchen die
steifnackigen Amerikaner nicht Der Miß habe ich das
Wiederkommen verleidet , den Vater will ich erst gar nicht
sehen . Und übrigens : warum in die Ferne schweifen , wo
das Güte liegt so nah ' ? Was Barnay dir bietet , kannst
du auch bei Bittner haben . Du versündigst dich, wenn du
Bittners Geduld noch länger auf die Probe stellst. Schreibe
ihm eine Zeile I Er kommt sofort , um mit dir Kontrgkt
zu machen . Er trägt die Formulare immer in der Tasche
mit sich herum , auf den günstigen Zufall wartend , der dich
seinen Wünschen , seinem Anerbieten zugänglich macht ."

„Kannst du es wirklich über dich gewinnen , noch ein¬
mal von dem Menschen anzufangen , der mir so in der
Seele zuwider ist ?" Hans vrehte seine Frau , als furchte
er, sie zu verlieren , stürmischer noch als vorher an sich.

„Hans , du versündigst dich an mir und den Kindern,
wenn du noch länger zögerst !" „ . „ r

Vielleicht schwankte Steinberg , durch die Liebkosungen,
die ihm jetzt nur selten zuteil wurden , umstrickt, dann aber
dauerte dieses Schwanken kaum eine Sekunde.

„Lieber in den Tod !" murmelte er, „seinen Prin-

„Dann trage auch die Folgen deiner Stau
„Was soll das heiße », Dora ? Steht tz

immer zwischen uns ? Verkehrst du vielleicht!
Trotz mit ihm ?" ,

Sie standen sich gegenüber , Hans wie ersta>
das Doras liebe , herzige Braunaugen , die m
und feindselig anfunkelten ? Welcher böse 0K
sein Weib gefahren!

Aber fragte er denn noch ? Bittner , der
kam hierher , hetzte Dora auf , machte sie ihrer
wendig.

„Wenn ich den Burschen hier antreffe , ich»
alle Knochen entzweiI " knirschte Steinberg , f
zur Bestätigung der entsetzlichen Worte , h<
Fäuste.

Dora wich zurück. Sie fürchtete sich
ibrem Manne . Sie wußte , daß dies keine ll
fei . Er verfügte über Riesenkräfte . Sie n»
warnen , ein Zusammentreffen zwischen den
hindern.

Weder Dora noch ihren Mann verlaNs
einem zärtlichen , versöhnenden Wort . Keins
anderen entgegenkommen.

Der Riß war da , sie fühlten es beide,
Wille vermochte ihn nicht mehr zu beseiW
mehr . Rur die harte Hand des Schicksals
Gatten wieder zusammenführen , wenn *1
mutig war . I

Aber zwischen Scherben gedeiht die blau«
Glückes nicht, da muh sie welken und verder

zipien muß ein Mann Treue halten , und mein Prinzip
ist, den Geschäften eines Menschen , den ich als emen
Schwindler erkannt habe , fernzubleiben !" *

„Ist das dein letztes Wort , Hans ?" Doras Hände
lösten sich von seinem Halse . Ihr Ton war nahezu drohend.

„Mein letztes in dieser Sache I"

9. Kapitel.
Hans Steinberg fand als „Pianist " 8^

schäftigung , und zwar als Vorspieler in eine
Dort behagte es ihm besser als im Resta»

durste erbessere Musik zum Vortrag briE
eigenen Phantasien mit einfließen lassen.
er seine Roten zusammen und ging »a^ j
konnte also noch genügend ausschlafen . m

Dora entzog sich ihm , und Lians ließ
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feitS von Auberive erbittert gekämpft. An den
»n Fronten nichts Wesentliches.
, 11i n , 18. April. (W. B.) Leit dem 7. April
Mag» wird St . Quentin in zunehmender Stärk«
der feindlichen Artillerie aller Kaliber besä offen,
st erhielten Feuer Rocourt (Borort von St.

Htin), das nordwestlich davon gelegene Waisenhaus,
Jnsel-Vorstadt, dir Gegend an der viete-Jernn - und
die historisch, Windmühle. Seit dem 8. nachmittags
eilt sich das Feuer willkürlich auch auf dir übrigen
e der Stadt . Mehrere öffentliche Gebäude und zahl-
« Privat - und Geschäftshäuser sind durch die ve-
huna Kork mitgenommen. Am 8. erhielt der Justiz,
st über 12 Treffer und das Denkmal auf dem „Platz
; 8. Oktober" wurde zerstört. Am 9. trafen zwei
ß das Museum Lecuyer. Auch die Kathedrale

che durch fünf Treffer schwer beschädigt, ebenso das
ur-Denkmal. Starkes Feuer liegt dauernd auf dem
kt, sodaß die Zerstörung des Theaters und de»

«»würdigen Rathauses nur eine Frage der Zeit dildet.
r e i b u r g i. 18. April. (W. B. Nichtamtlich.)

ern vormittag sind die elf Opfer des ruchlosen
i»gerangriffs «uf Freiburg vorn vergangenen Samstag
einem gemeinsamen Grabe auf dem Friedhofe zur

M Ruhe bestattet worden. Di» elf Särge hatten in
mit Blumen überreich geschmückten Leichenhalle de»

ltdhof» Aufstellung gefunden und wurden von dort
feierlichem Zug« zum gemeinsamen Grabe gebracht,
s kirchlichen Zeremonien wurden von der städtische»
arrgeistlichkeit der beiden christliche» Konfessionen vor-

mmen. Der tieferschütternde» Feier wohnten Ber-
r aller staatlichen und städtischen Behörden bet. Im

ftrage des Großherzog?paare» und der Großhrrzogin
se legte Landeskommissär Dr . Becker Kränz« am
ibe nieder. Weitere Kränze legte Hermann Himmels-

für di« Firma Gebrüder Himmelsbach nieder, bei
neun der Opfer tätig waren.
F r e i b u r g i. Br .. 12.April , (zf.) Da» akademische
ektorium gibt bekannt, daß trotz des Bra »dunglUcks
>er Anatomie sämtliche im Borlesungsverzeichnisfür
Gommersemister erwähnten Vorlesungen und Übungen
ehalten werden.
Köln,  18 . April. Dir „Köln. Ztg." meldet aus
sterdam: Da« „Allgemeen Handelsblad " meldet aus

tersburg: Dem Zaren und der Zarin ist verboten
»den, miteinander oder mit Mitgefangenen zu sprechen
ifut in Gegenwart von Wächtern. Es ist dies nach

„Rußkaja Wolja " di« Folge von Versuchen des
staates, einen heimlichen Verkehr mit der Außenwelt

leiten. Durch Vermittlung eines gewissen Kotzebu«
aus dem Palast von Zarskoje Lselo Brief« abge¬

worden, »on denen einer abgefangen wurde,
ebne wurde darauf gefangengesetzt. Der Zar ver-

jetzt über drei Räume in dem Palast , die Wache
verstärkt, der Speisezettel, der bisher noch viel Ab-
slung bot, ist beschränkt. Der Zar ist munter

zuoersichtlichlich, di» Zarin dazegen hochmütig,
verbirgt ihre V-rachtung für da« Volksheer nicht.

Wien,  18 . April. (W. T. v . Nichtamtlich.) Amtlich
:d »erlautbart vom 17. April:
Auf allen drei Kriegsschauplätzen die üblich«Gefechts-
gleit. Sonst kein» Ereignisse von Belang.

Ger Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
, . H ü f e r , Feldmarschalleutnant.

Wien.  17 . April. (W. v .) Wie die Blätter erfahren
Handelsministrr

u
nach j,
mg >b»n Minister Dr . Bärnreither und

l. Urban ihr« Entlastung eingereicht.
^London,  18 . April. (W. v .) Die Admiralität

itlt mit : Infolge von Angriffen deutscher Unterseeboot«
>s Hospitalschiff« in direkter, offener Verletzung der

^ IttQjst Vereinbarung Nr. 10 führte rin großes, aus
>zl>sch»n und französischen Flugzeugen bestehendes Ge-

aber als Vergeltung «ine Beschießung der Staot
eiburg am 14. April aus und warf viele Bomben
ff gutem Erfolg ab. Trotz einer großen Zahl von

Beim Nachyausekommen fand er sein Abendbrot , appe-
uch angerichtet, vor. Dora hatte natürlich längst ge-
»en. Sie saß und stickte und ließ sich durch ihren
ann nicht stören.

Scheinbar kümmerte er sich nicht um sie. Er sagte ihr
r ?„ Abend und bald darauf gute Nackt. Dann lag
?lange wach, unfähig zum Schlafen, trotzdem ihm die
5?Sen zufielen. Er fühlte sich sterbenselend, haderte mit

Geschick, und die Angst vor etwas Unfaßbarem,
.recklichem kroch wie eine kalte, giftgeblähte Schlangefein Bett.

Alle Stadien eines vernachlässigten Ehemannes durch-
Hans Steinberg in sich.

Oft erfaßte ihn sinnlose Wut gegen deu Räuber seines
^ckes. Er beschloß, Bittner auszulauern , ihm einen
-»kzettel mit der Faust zu geben.
I , Doch auf solche Raserei- folgte stets sehr bald die
s*®Ueberlegung. Sollte er jenem den Gefallen tun , sich
«dem  Strafgesetz in Konflikt zu bringen ? Auf welche
Fge aber war Bittner beizukommen ? Sollte er ihm
. eiben? vicher hätte Bittner sich über einen solchen
Ä und wäre er mit dem Herzblut geschrieben, nur-Astert.

Dora mußte wieder zur»Besinnung kommen, einsehen,
J ' dr bester Platz bei ihrem Manne war . Er wollte
gewähren lassen, mußte es ja doch! Freundlichem Zu-

-uch widersetzte sie sich, Strenge und Zorn forderten
Trotz heraus.

' .Der erste Juli war in Sicht, und Hans hatte keine
gefunden.

U Da lag an einem Morgen ein Schreiben von Mr . Bar-
-e auf seinem Tisch.

o/ .Amerikaner bot ihm für die Dauer seines Ber-
E Aufenthaltes eine Halbtagsstellung als Sekretär an
- einem Monatsgehalt von zweihundert Mark.

«lans wurde ganz schwindlig vor Freude , freilich nur
'̂ kfien Moment . Er wollte schon seine Neuigkeit aus-
flnen, da fiel ihm ein, daß es sich ja nur um eine
"enfrist handelte , um eine Aushilfe. Dora würde die

^ zucken und ihn mit ein paar spöttischen Bemer-abfertiaen.

Luftkämpfen mit feindlichen Flugzeugen kehrten alle
Maschinen mit Ausnahme »on dreien glücklich zurück.

Bern,  18 . April, (zf.) Hiesige über die Lag« der
Westmächte wohlunterrichtete Kreise erblicken in der
augenblicklichenenglisch-französischen Offensive, di« bei
voller Handlungsfreiheit der Alliierten gewiß unter
günstigeren Witterungsverhältniffen unternommen worden
wäre, eine »otgedrungene letzte Verzweiflungsoffensive.
Man ist nämlich fest davon überzeugt, daß England
und Frankreich den Krieg in jetzigem Maßstabe nur noch
zwei bis längstens drei Monate werden fortsetzen-können,
da bis dahin der Seeverkehr der Westmächte durch den
Tauchbootkrieg in einer Weise gestört sein wird, di«
eine energisch» Fortsetzung det -7 ieges nicht mehr ge.
stattet. Diese Ansicht gründet sich nicht auf Vermutungen,
sondern wird in Kreisen vertreten, di« im schweizerischen
übersretransportwesen zu Hause sind, vielfach französische
Häfen besuchen und die Frachtraumnot der Entente aus
eigenster Kenntnis »ivzuschätzen wissen. Ganz abgesehen
davon, daß di« Frachten nicht mehr erschwinglich sind,
verlangen die Matrosen, soweit sie überhaupt noch aus-
fahrrn wollen, kleine Vermögen für jede Fahrt . Ange-
sicht» dieser täglich sich verschärfenden Lag» sind deshalb
auch entrntefreundlich« Persönlichkeiten der genannten
Kreis« der Überzeugung, daß die Westmächt« in zwei bis
drei Monaten selbst den allernotwendigsten Seeverkehr
zur Fortführung des Krieges nicht mehr werden aufrecht
erhalten können und darum versuchen müssen, durch die
jetzig» Offensive den Krieg zur Entscheidung zu bringen.
Ein aus England soeben zurückgekrhrter Berner hat zur
Überfahrt über den Kanal sechs Tag« gebrailcht.

Sofia,  18 . April . (W. B.) Amtlich wird gemeldet
vom 17.. April. Mazedonisch« Front : Auf der ganzen
Front ziemlich schwache Kampftätigkrit, di« durch sehr
schwaches Artilleriefeuer charakterisiert war. Nur im
Eerna -Bogen und auf dem rechten Wardar-Ufer leb¬
haftes Artilleriefeuer mit Unterbrechungen. Rumänisch«
Front : Bei Tulcea wenig Artillerie, und Maschinenge-
wehrfeuer. Östlich von Jsaccea vereinzelte Kanonenschüsse.

Ders Denken.
ES lebt und webt.
Es strebt und hebt,
Zum Himmel reckt sich's hoch
Aus diesem Erdgewog.
Es schlägt und trägt,
E» wägt und hegt
Di« Liebe alle Schmerzen
Und weiht die Himmelskerzen.
Di« « rd — gehört, ^
Sie lehrt und ehrt
Des Schöpfers Majestät
Die ewig uns umweht.

Wilhelm Bütiner , geb. 30. 9. 96 zu Schadeck, bisher
schwer verwundet, -s.

Heinrich Kuhn, geb. 1. 8. 83 zu Steeden, bisher
leichtv., vermißt seit 22. 8. 14 (Rachtc. gemeldet.)

Kaiserlich« Marine . Heizer Johann Buckard au»
Menger skirchen krirgsgef. S.

Briefpapiere
lose und in Kasetten empfiehlt

KuchhMdlW$. Zipper. G. m. l>. K.
Im Grunde batte sie ja auch recht.
Ehe er nicht wieder in einer soliden Stellung festen

Fuß gefaßt, konnte er nicht aufatmen . Einer, der froh ist,
gelegentlich Beschäftigung zu erhalten , rechnet im Be¬
amtentum bereits zu den halb Entgleisten, man bringt ihm
volles Vertrauen nicht mehr ' entgegen.

So war Hans , trotzdem keine pekuniäre Sorge ihn
drückte, nun doch traurig , und schon jetzt auf den Tag ge¬
stimmt, wo Mr . Barnay Berlin verließ, und für ihn,
den Gelegenheitsarbeiter , wieder der Kampf um die
Existenz begann.

Mit ein paar gleichgültigen Worten sagte er Dora,
daß er vorläufig Beschäftigung bei dem Amerikaner ge¬
funden , und ebenso zurückhaltend nahm sie die Nach¬
richt auf.

In einem Punkt hatte Steinberg sich gründlich geän¬
dert. Er gab das erworbene Geld nicht mehr so leicht
aus der Hand . Er geizte. Dora mußte es fühlen . Diese
Aenderung in ihren wirtschaftlichen Verhältnissen brachte
sie mehr auf, als alles Vorangegangene Sie stritt sich um
Geldfragen mit ihrem Mann herum.

reuomiuas voejtajt irrayire nur jeoem Bage heller, tote
sah und bemerkte alles, wie die Entfremdung zwischen
den Eheleuten mit jedem Tage wuchs, wie es i» beiden
kämpfte, wie sie sich einander zu nähern suchten und Doras
Trotz und Feindseligkeit doch nur beständig die gähnende
Kluft vergrößerte.

Nicht aus kleinlicher Rechthaberei trug Hans sein Geld
zur Sparkasse, sondern die Furcht vor dem Tage, wo er
vergeblich sich um Erwerb bemühen werde, bestimmte ihn
dazu.

Dora fühlte sich aufs tiefste gekränkt durch ihres
Mannes Verhalten . Er besprach nichts mehr mit ihr,
stellte sie vollendeten Tatsachen gegenüber, verschloß sein
Geld vor ihr.

Sie machte ihm Vorwürfe deswegen. Hans zuckte die
Achsel.

„Du spottest über die Art, wie ich mir Geld ver¬
diene. Dann brauchst du es auch nicht auszugebcn ."

Hans wurde kühl und fremd im eigenen Hause ; kam
er zu seinen neuen Freunden , den Amerikanern, kn Mute

litliit StfUMillftii Kt 5tllt Btitttn.
Heerte, Mittwoch , «i *nb 8 Uhr geben wir in der

Metzgerei von Ehr . Kremer

Wurstsupp e
an hiesige Einwohner ab und zwar WarenbezuakkarteNr. 381—460.

Warenbezugskarten sind mitzubringen.
Weilburg,  den 18. April 1917.

Der Magistrat . Fleischverteilungsstelle.

Taubensperre.
Für die hierjährige Frühjahrsaussaat ist bestimmt,

daß die Ta « bs « bi » zum 15. Mai d- I ». ringe*
sperrt zu halten find. Gegen die Taubenbesitzer, di»der
Anordnung zur Einsperrung ihrer Tauben nicht Nach¬
kommen, wird unnachsichtlich da» Strafveifahren einge¬leitet.

Weilburg,  den 17. April 1917.
Die Polizeiverwaltung.

Aufforderung.
Von dem Kceiskommunalverband hier ist eine Fest¬

stellung aller Bestände an Gemüsekonserve « , hie sich
im Besitz des «roß - und « letnhaudels befinden, an-
geordnet worden.

Demzufolge fordern wir die sämtlichen hiesigen
Händler und Verkäufer von Gemüsekonserven hiermit
auf. ihre Bestände, die sie am 18. Apnl d. I ». noch
haben, getrennt nach den einzelnen Gemüsesorten unter
Angabe der Anzahl und hem Gewicht her betreffenden
Konservenbehälter(Büchsen) dis zum 19. April d. Js .,
vormittag » 12 Uhr, Zimmer Nr. 4 des Stadthauses,
Frankfurterstraße Nr . 6, schriftlich anzuzeigen.

Weilburg,  den 17. April 1917.
Der Magistrat . I . V. : Erlenbach.

Diejenigen Einwohner unserer Stadt , welche zur
Hilfeleistung bei der Bestellung ihrer Felder und Gärten
in der nächsten Zeit jüng«r« Arbeitskräfte benötigen,
wollen sich bei der Stadtverwaltung , Frankfurterstr. Nr. 6
Zimmer Nr . 3. vormittags während d,r Bärostunden,
bis zum 25. h. Mts . melden.

Weilburg,  den 16. April 1917.
Der Magistrat.

Wie von uniern Baumwärtern festgestellt worden ist,
sind Bäume zahlreicher Gartenbesitzer von der vtutlau-
befallen und sind dir betreffenden Gartenbesitzer vo» den
Baummärtern darauf aufmerksam gemacht.

Wir fordern hiermit di, betreffenden Obstbaumbesitzer
zur Vernichtung der Blutlaus auf und empfehlen zu
diesem Zwecke Harzölseife.

Fallt dieselben unsererAufforderung nicht Nachkommen,
wird die Bekämpfung der Blutlaus zwangsweise auf
Kosten derselben angeordnet. '

Weilburg,  den 5. April 1917.
Die P - lizrivrrwattuug.

Eine weiter« Bestellung «uf

Hühnerfutter
ist nicht erfvrdrrlich. Wir werden Anfang nächster
Woche das uns zu Verfügung stehend, Hühnerfutter an
sämtliche Hühnerhalter , nach Anzahl der Hühner verteile«.
_ _ _ Der Magistrat.

Dauernde Spionengefahr!
Meidet öffentliche Gespräche über militärische

und wirtschaftliche Dinge! _
er aus. Mavet störte ihn oft bei ver Arbeit, nur um ein
paar herzliche Worte mit ihm zu sprechen. Eines Tage»
sagte sie:

„Ihre Gattin hat mich zwar nicht zum Wiederkommen
aufgesordert . aber ich will doch zu ihr gehen. Ich hätte
sie gern zur Freundin . Pa , du kommst mit ! Du mußt
Frau Steinberg kennen lernen !"

„Meine Frau wird sich herzlich freuen", sagte Han»
steif. —

„Kündigen Sie unseren Besuch nicht an," forderte
Mabel , „wir wünschen zu überraschen."

Steinberg verneigte sich. Ihm war es recht so. Er
fürchtete, Dora könne den Besuch ablehnen . Derselbe Ge¬
danke mochte auch Mabel leiten.

Am nächsten Mittag gingen die Amerikaner zu Dora
und wurden von dieser mit ruhiger Freundlichkeit emp¬
fangen.

Dora wußte , daß Barnay ihren Mann beschäftigte,
sie fühlte sich ihnen immerhin zu Dank verpflichtet.

Als die Herrschaften kamen, saß Dora bek ihrer Seiden-
stickerei. Mr . Barnay betrachtete kopfschüttelnd die zarte»
köstliche, augenoerderbende Arbeit. . „Wenn 's erlaubt iftz
zu fragen , Frau Stenrberg , sticken Sie für Geld ?"

„Aber gewiß, Mr . Barnay , ich selbst trage so herr¬
liche Stickereien nicht."

„Aber Sie haben das doch nicht nötig, und es ist
auch zu viel für Sie . Zwei Kinder, die Häuslichkeit und
Geldoerdienen ?" Er schüttelte den Kopf. „Das sollte Ihr
Mann nicht erlauben I"

Dora wurde rot . Erstens, weil Hans ihr gegenüber
machtlos war . Wenn sie es sich in den Kopf gesetzt hatte»
zu arbeiten , so tat sie es eben. Sie war aber auch
verlegen, weil sie die Bewunderung , welche der ältere
Herr ihr zuteil werden ließ, nicht verdiente. Sie war
nachlässig geworden , im Haushalt sowohl als mit der
Heimarbeit , die nie mehr zur rechten Zeit fertig wurde.
Es mußten immer erst mehrere Boten geschickt werden,
ehe Dora sich zur Ablieferung beguemte.

(Fortsetzung folgt.)



Verordnung
über tote Regeln « , de» Fleischverbrauchs im

Oberlatznkretse.
Aus Grund der Verordnung des Stellvertreters des Reichs¬

kanzlers vom 21. August 1916 über die Regelung des Fleisch.
Verbrauchs, der Bekanntmachung des Stellvertreters des Reichs¬
kanzlers über Preisprüfungsstellen und Versorgungsregelung
vom 25. September/4. November 1914 und der Anordnung
des Präsidenten des Kriegsernährungsamtes vom 24. März
1917 A II 3620 wird in Abänderung und Ergänzung der
Kreisverordnung vom 30. September 1916 (Krsbl. Nr. 231)
für den Oberlahnkreis folgendes verordnet:

§ 1. Neben der Reichsfleischkarte wird eine kommunale nur
im Oberlahnkreise gültige Krcisfleischkarte eingeführt, welche
zum Bezüge von wöchentlich 250 Gramm (bei Kindern unter
6 Jahren 125 Gramm) Fleisch mit eingewachsenen Knochen
oder einer entsprechenden Wurstmenge zu ermäßigtem Preise
berechtigt.

§ 2. Die Kreisfleischkarte wird an alle nicht selbstversorgungs-
bcrechtigten Verbraucher ausgegebcn. Selbstversorger, d. h.
Personen, welche durch Hausschlachtung oder Ausübung der
Jagd Fleisch und Fleischwaren zum Verbrauch im eigenen
Haushalt gewinnen, erhalten, solange sie nach Maßgabe der
Kreisverordnung vom 30. September 1916 versorgt sind,
keine Kreisfleischkarte.

§ 3. Die Wochenabschnitte der Kreisfleischkarte gelten als
Gutscheine im Werte von je 70 Pfennig und werden zu
diesem Betrage von den Fleischausgabestellen des Kreises und
der Gemeinden bei dem Bezug von Fleisch in Zahlung genommen.

Der ermäßigte Flcischprcis stellt sich demnach nach den zur
Zeit gültigen allgemeinen Fleischpreisen für 250 Gramm
Schlachtviehfleisch mit eingewachsenen Knochen
bei Kalbfleisch auf 15 Pfg.
bei Schweinefleisch auf 25 Pfg.
bei Rindfleisch auf 60 Pfg.
für Blut- und Leberwurst, ohne Streckungsmittel, auf 30 Pfg.
für Fleischwurst, Schwartemagen und Preßkopf auf 50 Pfg.

8 4. Versorgungsberechtigte mit einem steuerlichen Einkommen
von mehr als 5000 M.k haben auf die Abgabe von Fleisch zu er¬
mäßigten Preisen keinen Anspruch; bei ihnen werden die be¬
sonders kenntlich zu machenden Wochcnabschnitte der Krris-
sieischkarte also nicht als Gutscheine für 70 Pfennig in Zahlung
genommen, vielmehr haben diese Versorgungsberechtigten das
von ihnen für sie und ihre Haushaltsangehörigen einschließlich
der Bediensteten in Anspruch genommene Fleische mit dem vollen
Preise zu bezahlen.

Gast- und Schankwirtschgften darf Fleisch zur Verabreichung
an Gäste auch nur' zum vollen Preise verabfolgt werden.

§ 5. Die Wochenabschnitte der Kreisfleischkarte sind von
den Fleisch-Ausgabestellen, der Gemeinden sorgfältig zu sammeln
und zum Dienstag einer jeden Woche für die Vorwoche bei
der Fleischausgabestelle des Kreises in Wcilburg einzureichen.
In Verlust geratene oder in der vorgeschriebeuen Frist nicht
abgelieferte Wochenabschnitte werden vom Kreise bei der Abrech¬
nung mit der Gemeinde nicht vergütet.

8 6. Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung werden
mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geldstrafe bis
zu 10 000 Mark oder mit einer dieser Strafen bestraft. Neben
diesen Strafen können Fleisch und Flcischwaren auf die sich die
strafbare Handlung bezieht vom Kreise ohne Entschädigung cin-
gezogen werden, ohne Unterschied, ob sie dem Täter gehören
oder nicht.

8 7. Diese Verordnung tritt mit der Veröffentlichung im
Kreisblatt in Kraft.

Weilbnr .g,  den 14. April 1917.
Der Areis -Ausfchuß:

Lex,  Landrat.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Die Herren Bürgermeister ersuche ich auf die vorstehende

Verordnung ortsüblich hinzuweisen nnd für ihre Durchführung
zu sorgen.

Die Kreisfleischkarten sind Ihnen von der Druckerei bereits
zngegangen; Sie wollen die Karten mit Beschleunigung aus¬
händigen, damit jeder Versorgungsberechtigte bei der nächsten
Fleischausgabe im Besitze der Karte ist. Die Karten sind vor
der Ausgabe auf dem linke» Kauplakschuitt mit dem
Namen des Versorgungsberechtigten und dem Gemeindestempel
zu versehen.

Bei den Versorgungsberechtigten, welche gemäß 8 4 der
Verordnung von der Preisermäßigung ausgeschlossen sind,
müsse« auch die eiuzetue» Wolöeuaöslkuilt« mit dem Ge¬
meindestempel abgestempelt werden, damit sie kenntlich sind als
solche, welche nicht mit 70 Pfennig in Zahlung genommen
werden dürfen. Besondere Karten für diese Versorgungsbcrech-
tigten zu drucken lohnte nicht, da es sich im ganzen Kreise nur
um 148 Haushaltungsvorstände handelt, welche in Folge eines
Einkommens von mehr als 5000 Mark mit ihren Haushalts¬
angehörigen nnd Bediensteten von der Preisermäßigung aus¬
geschlossen sind.

Besonders mache ich noch darauf aufmerksam, daß bei der
Fleischausgabe die Kreisfleischkarte vor der Reichsflcischkarte den
Vorzug hat, daß aüa zunächst die Ansprüche aus der Kreis¬
fleischkarte mit 250 Gramm befriedigt werden müssen und dann
erst die aus der Reichsfleischkarte mit 100 Gramm. Mehr
wie insgesamt 350 Gramm soll nach der Anordnung des
Etaatskommissars für die Volksernährung in den ländlichen
Kreisen, zu oenen der Oberlahnkreis gehört, nicht verabfolgt
werden.

Kranken Selbstversorgern, welche Reichsfleischkarten erhalten
haben, ist auf die Karte 250 Gramm Fleisch vor Befriedigung
anderer Ansprüche aus Reichsflcischkarten zu verabfolgen.

Der Landrat : Lex.

SSVlikeizWetzW für MW und MWmr«.
Auf Grund des Rnchsgesetze» brtr. Höchstpreise vom

4. August 1914 in Verbindung mit den Bekanntmachungen
der Stellvertreters des Reichskanzlers bezw. des Bunde»,
rats vom 17. Dezember 1914, 21. Januar 1915,

23. September 1915 und 23. März 1916, der Bekannt¬
machung des Stellvertreters des Reichskanzler« über die
Errichtung der PrtisplüjurigSstrllrn und die Versorgungs¬
regelung vom 25. September, 4. November 1916 und
der Beiordnung des BundeSralS zur Regelung der
Preis« für Schlachtschwrine und Schweinefleisch vom
14. Februar 1916 wird für den Oberlahnkreis tn Ab.
änderung der KreiSverordnungen vom 20. Mai —
27 Juni und 8. Oktober 1916 (Kreisblatt Nr . 120,
152 und 241) und der KreiSverordnungvom 5. März 1917
(Kreisblatt Nr . 56) folgendes bestimmt:

8 1«. Die Höchstpreis» nachstehender Fleischarten und
Fleischsorten werden festgesetzt für da» Pfund:

1) bei Rindfleisch(mit höchstens 20% Knochen auf 2.40 Mk.
2) bei Blut - und Leberwurst, frisch und

geräuchert, ohne TtreckungSmittel „ 2.00 „
3) bei Schwartenmagen und Preßkopf „ 2,40 „
4) bei Ileisch« urst „ 2,40 „
5) bei geräuchertem Schinken mit Knochen „ 3,70 „
6) bei geräuchertem Schinken ohne Knochen „ 4,00 „
7) bei geräuchertrm Fleisch Dauerwurst „ 4,00 „
8) bet Rauchfleisch mit Kn. chrn „ 3.70 „
9) bei Rauchfleisch ohne Knochen „ 4,00 „

10) bei geräuchertem Speck " „ 4,00 „
Der in jeder Deckaufrstelle ausgehängte Abdruck der

Kreisverordnuligen vom 20. Mai , 27. Juni und
8. Oktober 1916 und vom 5. März 1917 ist entsprechend
zu ändern.

tz 2. Überschreitungen der Höchstpreise der Para,
graphen 1 werden nach den Bestimmungen de» Höchst,
preisgefitzes mit Gefängnis bis zu 1 Jahre und mit
Geldstrafe bi» zu 10000 Mark oder mit einer dieser
Strafen bestraft.

8 3. Diese Verordnung tritt mit dem Tag » ihrer
Brröffentlichuug im Kreirblatt in Kraft.

Geilburg,  den 14. April 1917.
Drr Kreis-Ausschuß:

Lex,  Landrat.

Holzversteigerung.
Samstag , den 21. d. Mts ., mittags 1 Uhr an-

fangend. kommen im Distr. 6 „Margrrtenkopf" und 7
„Brtzeakammer" des hiesigen GemeindewaldeL zur Ver¬
steigerung:

2«8Um. Men-Mit uni-Kniiml.
3330 St . Buchen-Wellen.

Laimbach,  den 16. April 1917.
Der Bürgermeister.

Große

für 6 - 10 Pfund
wieder eingetrofstn.

SnOtmLliW fjutio Jippff , G . m. b. | .

Konzert
zu Gunsten d. Kriegsverwundetenpflege

der Stadt Weilburg
in der Aula des Kgl . Gymnasiums

amSonntagJden 22.April,abendspunktSVJJlir.
Ausführende:

Frl . Jenny Kitzlg , Cöln (Geige).
Iubaberin des Mendelssohn-Preisê .

Frl . Anna Braubach , Hadamar (Rezitation)
Frl . Christel Kitzig , Cöln (Gesang).
Herr Dr . Otten , München (am Flügel ).

Frl. Maria Kitzig übernimmt Begleitung für Geige
und Gesang.

Zum Vortrag kommen Kompositionen von klassischen
und anderen Komponisten.

Reservierter Platz 3 Mk., Nummerierter Platz 2 Mk.,
Saalplatz 1 Mk. in der Buchhandlung Zipper  und an

der Abendkasse.

GkMktllichk Fortbildungsschule.
Das Sommerhalbjahr begi nt Donnerstag , den

18. März d Js . An diesem Tag haben sämtliche zum
Besuch der Schule Verpflichteten nachmittags 6 Uhr im
Schullokal zu erscheint«.

Stundenplan:
Montag », 6 - 8 Uhr nachm. Kaufleute.

„ „ „ ., NahrangSmittelgewerbe.
Donnerstag , „ ., „ Kaufleute.

„ „ .. „ Bauharü werker.
Sonntags , 8—10 Uhr vormittags Zeichnen,

vvm 22. April an.
Mittwoch und Samstag , nachmittags 3—4 Uhr, Bor-

bereitungsz ichn n.
Der Magistrat . Der Schulvorstand.
8 1 des neuen Ortsstatuts lautet : Alle im gedachten

Bezirk nicht bloß vorübergehend beschäftigten gewerb¬
lichen Arbeiter (Gesellen, Gehilfen, Lehrling», auch Hand-
lung«>Lrhriinge und -Gehilfen, Fabrikarbeiter) sind ver¬
pflichtet. di? Hierselbst errichtete öffentltche gewerbliche
Fortbildungsschule a^ den "vom Schulvorstand im Ein¬
vernehmen mit d-m Magistrat festgesetzten Tagen und
Stunden zu besuchen und an dem Unterricht teilzunehmen.

Fahrbarer Benzinmot
(Selbstfahrer) fast neu. mit Bandsäge , ca. 6
Kräfte, steht zu vetkaufen und kann im Betriebe *
sehen wrrden. Daselbst guterhaltene - Fahrrad.

Zu erfragen unter Nr. I486 m der GeschäftSft. I

Tennis-Klub.
G eneralversamml vtn g

Freitag , den 20 . April , 4 Uhr, im „Denta
Haus“.

Billig! Biw
Donnerstag nnd Freitag

Hfe  großer prim Fekkklverkll
bei Herrn Metzgermeister Würz.

Albert Schwarz^
Billig ! BE

Soldateii-Sprachfühi er
von Hauptmann Haasmann.

Mit genauer Aussprachebezeichnung,  j g

Preis 20 Pfg.  j

Sprachführerfür den Ve  T
hehr mit Verwundeten

Gefangenen
von J . Th . Haasmann und Stabsarzt Pr . Seyffmj

Preis 30 Pfg.
Ziu haben in der

| 8‘

Buchhandlung // . Zipper , O.niji .p

Fur »ot 'fjesteMe
für Kriegs -Hinterbliebene.

Beim Kreisausschuss des Obertahnkreis«
ist eine Fürsorgestelle für Witwen , Waisen
und sonstige bedürftige Hinterbliebenen voik
gefallenen Kriegern eingerichtet worden»
Sprechet . : Pannerstags jeder Woche vom
9 —12 Uhr vorm , im Kreishaus 1, Zimmer aI

Suche für Mitte Mai «in
ordentliches

Mädchen
Frau von Oetinger,

Frankfurterstr. 10.
Altere«, brave»

Mädchen
zum 1. Mai oder später
gesucht.

Frau Dir . Moritz,
Adolfstraße 20.

^ Braves , fleißigerMädchen
zum 1. Mai gesucht.

Frau Kleiner,
Engelapotheke

Arbeiter
(somit auch jugendlich» und
Arbeiterinnen) werden für
direkten HeereSbedarf noch an¬
genommen. Lorsbacher
Lederwerke, G. m. b. H .,
Lorsbach i Taunus.

Kumligrhilsk
für sofort gesucht.

Offerten zu richten an
Cbm. Mk Ritlnrt.
Lehr I ing
mit guten Schulzeugnissen
und schöner Handschrift für
Bureau und K.Eieret per sofort
gesucht. Nähere» bei

Weilbura. Marktplatz 10.

M. Snjtjictmiiirsf
empfiehlt

Willi . Haurhenn . f

.Sardinen
in ' Ol (Dose 1.25)

SirMiini»FMkij
(Dose 1.10) empfiehlt

Willi . Baurhi
Freundliche sh

4-Immtt Muhl»
mit Abschluß, per 1.
gesucht. Gefl. Ang. u
M. A. 1464 an die Geschäft

Ein bi» zwei

Mimik Jimtttt
in schöner Lage (Marktpl f
zu' vermieten. Zu erfrage»
der GeschäftSst. unter 1‘

Städner Mdeums
tadellos erhalten, zu verkl)0
bei Breitner , Wilhelms«

ieMlkkkrast
b. E. f. Glanzstär

nieder eingetroffen.
W . Beurhenitfnt

ArikMksWiztcllHürsik
ii Littlihnkreil.

Geschäftsstelle Bürgermeift
amt Weilburg.

Vorm. 10—12 Uhr geöffis
Die Herren Bürgermeist^

werden gebeten, die in
Gemeinden znrückkehren^
Kriegsbeschädigten sofort

Aufnahme zu senden-
Militärpaß u. Rentenbejö

mitbringen.
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